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Volksbank Kurpfalz schreibt sattes Plus
Vorstände beklagen aber die gesetzlich verordnete Bürokratie und wundert sich über das Anlageverhalten vieler Kunden

Von Günther Grosch

Weinheim/Heidelberg. Auf ein „sehr er-
folgreiches Geschäftsjahr“ blickten das
Vorstandsquartett Carsten Müller, Ralf
Heß, Michael Hoffmann und Klaus
Steckmann am Dienstag bei der Bilanz-
Pressekonferenz der Volksbank Kurpfalz
zurück. 2021 war das zweite Jahr nach der
Fusion der Volksbanken Weinheim und
Kurpfalz.

Streng genommen sei eine Bilanzsum-
me nur bedingt geeignet, die wirtschaft-
liche Stärke und Größe einer Bank ange-
messen wiederzugeben, machten die vier
deutlich. Im Falle der Volksbank Kur-
pfalz stehe ihre Entwicklung mit einem
Anstieg um 346,8 Millionen Euro auf
ziemlich genau 3,7 Milliarden Euro aber
repräsentativ auch für fast alle anderen
Kennzahlen der Bank, sagte Vorstands-
sprecher Müller.

Das prozentuale Wachstum bei der
Bilanzsumme liegt mit 10,3 Prozent drei
ProzentüberdemdurchschnittlichenPlus
der badischen Volks- und Raiffeisenban-
ken. Wo viel Licht, sei aber auch Schat-
ten, sagte Steckmann. Das überdurch-
schnittliche Bilanz- sei neben einem nicht
weniger guten Kreditwachstum auch auf
eine erneute überproportionale Steige-
rung der Kundeneinlagen zurückzufüh-
ren. So wuchsen die Forderungen an
Kunden um 106,5 Millionen Euro (plus
5,2 Prozent) auf 2,16 Milliarden Euro. Im
gleichen Zeitraum stiegen die Kunden-
einlagen um 4,9 Prozent auf 2,85 Milliar-
den Euro.

Es sei unbegreiflich, dass trotz der in
den vergangenen Monaten rasant gestie-
genen Inflation viele Kunden ihre Liqui-
dität immer noch auf dem Girokonto oder
als Tagesgeld parkten und damit einen
realen Vermögensverlust in Kauf näh-
men, legte der für das Privatkundenge-
schäft zuständige Vorstand Michael
Hoffmann den Finger in die Wunde. Nach
einem Rückgang im Zinsergebnis im Vor-
jahr konnte das Geldinstitut im Ge-
schäftsjahr 2021 ihren Überschuss um 3,2
Millionen Euro (plus 7,1 Prozent) stei-
gern. Ein Grund dafür liegt in der aufge-
schobenen Dividende der DZ Bank.

Das „eigentliche Highlight“ und „ab-
solute Spitzenergebnis“ des Geschäfts-
jahres aber stellt laut Ralf Heß das „über-
ragende Provisionsergebnis“ mit einem
gesteigerten Überschuss von 26,1 auf
29,9 Millionen Euro (+14,3 Prozent) dar.

Zu verdanken ist dieses Ergebnis neben
dem Ausbau des Wertpapiergeschäfts vor
allem dem Immobilien- sowie dem Ver-
mittlungsgeschäft aus der Genossen-
schaftlichen Finanzgruppe, die die Ver-
sicherungs- und Bausparsparte der Bank
abdeckt.

Das sehr gute Ergebnis dürfe aber
nicht darüber hinwegtäuschen, dass man
als Bank nach wie vor vor großen Her-
ausforderungen steht, goss Ralf Heß
Wasser in den Wein. Die bürokratischen
und regulatorischen Hürden, vor die der
Gesetzgeber die Unternehmen immer
wieder stelle, sowie die aktuelle Recht-
sprechung seien zwei große Unsicher-
heitsfaktoren. So habe der Bundesge-
richtshof mit seinem Urteil zu der Un-
wirksamkeit bestimmter Teile der Allge-
meinen Geschäftsbedingungen für ein
„regelrechtes Chaos“ gesorgt. „Wir müs-
sen alle Kunden anschreiben, um die
AGBs mit ihnen zu vereinbaren. Mit dem
Resultat, dass man in den nächsten Tagen
insgesamt rund 20 Tonnen Papier an die

Kunden versenden muss“, so Heß. Eine
Fusion bringt neben den gewünschten
Synergieeffekten oftmals auch einen län-
geren Prozess- und Entwicklungsstill-
stand mit sich, bei dem sinkende Erträge
und steigende Verwaltungskosten die
Folge sind. Nicht so bei der Volksbank
Kurpfalz. Man sei sehr stolz darauf, dass
man nach dem technischen Zusammen-
schluss nur ein Jahr dafür gebraucht ha-
be, um die Kraft der zwei Banken sichtbar
zu machen, sagte Heß.

Auch die Kosten habe man gut ver-
daut. Ablesbar an den Verwaltungsauf-
wendungen, die sich um 1,5 Millionen
Euro (drei Prozent) auf 50,5, Millionen
verringerten. Was im Betriebsergebnis
vor Bewertung zu 28 Millionen Euro
führte. Damit werde man voraussichtlich
einen Jahresüberschuss von 9,3 Millionen
Euro ausweisen können, erklärte Klaus
Steckmann. Was die Höhe der voraus-
sichtlichen Dividende betrifft, mochte
sich das Vorstandsquartett noch nicht
festlegen. Sicher sei aber, dass das er-

folgreiche Geschäftsjahr auch bei den
rund 67 700 Mitgliedern (Vorjahr: 68 100)
ankomme. In Abstimmung mit dem Auf-
sichtsrat wolle man den Vertreterinnen
und Vertretern bei der Versammlung am
9. Mai eine Dividende vorschlagen, die
über den zwei Prozent des Vorjahres liege,
so Steckmann. >weiterer Artikel

Es lief im zweiten Jahr nach der Fusion der Banken in Weinheim und Heidelberg. Foto: Peter Dorn

H I N T E R G R U N D

Die Volksbank Kurpfalz in Zahlen
> Bilanzsumme: 3,7 Mrd. Euro
> Jahresüberschuss: 9,3 Mio. Euro
> Forderungen an Kunden: 2,16 Mrd.
Euro
> Kundeneinlagen: 2,85 Mrd. Euro
> Zinsüberschuss: 48,4 Mio. Euro
> Provisionsüberschuss: 29,9 Mio.
Euro
> Verwaltungskosten: 50,5 Mio. Euro
> Mitarbeiter: 451
> Mitglieder: 67 700 keke

Gebaut wird immer
Volksbank-Projekte in der Heidelberger Innenstadt, Umgestaltung der Bergstraßen-Filialen – Wiedereröffnung der „Galerie“ Anfang Juni

Weinheim. (keke) Der Satz „Gebaut wird
immer“ gilt auch für die Volksbank Kur-
pfalz. Nach den Umbauarbeiten in der
Hauptstelle in Heidelberg war die Kun-
denhalle in der Weinheimer Bismarckstra-
ße an der Reihe.

Neben mehr Räumen für Beratungen
und einem neuen Empfangs- und Warte-
bereich wurde hier Platz für noch mehr
Kunst geschaffen. Die Sichtachsen wur-
den erweitert und durch den Rückbau der
„Oase“ eine neue Ausstellungsfläche ge-
schaffen. Außerdem wird es eine Projek-
tionsfläche für digitale Kunst geben. Ge-
plant ist, die „Galerie in der Volksbank“
Anfang Juni mit einer Brixy-Ausstellung
wieder zu eröffnen.

In Heidelberg steht ein weiterer Bau-
beginn auf der Agenda, nachdem die Stadt
Mitte Januar die Pläne für die Bebauung

des seit 2018 ungenutzten Schlosskino-
Areals genehmigt hat. Gleich zwei neue
vierstöckige Gebäude sollen die Baulücke
schließen. Ralf Heß teilte mit, hier werde
Wohnraum gebaut und eine neue Kinder-
tagesstätte – diese sowie 33 Einheiten für
Betreutes Wohnen in Kooperation mit der
Evangelischen Stadtmission Heidelberg.
„Zum anderen entsteht ein Wohngebäude
mit sieben großzügig geschnittenen Woh-
nungen in bester Lage“, so Heß.

Beide Gebäude würden auf einer zwei-
geschossigen Tiefgarage stehen, die 65
Stellplätze bietet. Das Gebäudeensemble
wird baulich mit dem Wilhelm-Frommel-
Haus und mit der Tagespflege „St. Anna“
der Evangelischen Stadtmission Heidel-
berg verbunden sein. Diese kann ihr Be-
treuungsangebot dadurch ausbauen. „Wir
schaffen es, mit unserem Bauvorhaben in

Heidelberg insgesamt rund 2600 Quadrat-
meter neuen Wohnraum entstehen zu las-
sen“, betonte Klaus Steckmann. Hinzu
kommen begrünte Flächen sowohl auf als
auch zwischen den Gebäuden, die we-
sentlich zu einer gesteigerten Wohn- und
Lebensqualität beitragen sollen. Der Vor-
stand rechnet mit einer Bauzeit von rund
zwei Jahren. Die Baustelle soll über die
Akademiestraße bedient werden. Damit
will das Baustellenmanagement eine Be-
einträchtigung der Fußgängerzone ver-
meiden. Zusätzlich zum Schlosskinoareal
wird das Objekt in der Akademiestraße
2 a renoviert. Ziel sei es hier, so Steck-
mann, nach Weinheimer Vorbild eine
„Haus der Immobilie“ zu etablieren.

Neben den Großprojekten steht noch
der Umbau der Filiale in Großsachsen be-
vor (jene in Lützelsachsen ist schon zur

SB-Filiale geworden). Im Hirschberger
Ortsteil solle ein neues „Beratungszen-
trum an der Bergstraße“ entstehen, so Mi-
chael Hoffmann. Damit decke man das
Einzugsgebiet zwischen Lützelsachsen,
Leutershausen sowie dem Vorderen
Odenwald nicht nur ab, sondern löse auch
das Versprechen ein, innerhalb von 15
Minuten Fahrzeit einen Beratungspunkt
der Volksbank Kurpfalz erreichen zu
können.

Bis das neue Zentrum fertig ist, ste-
hen den Kunden der Bank in Leuters-
hausen die Filialen in der Bahnhofstraße
und in der Raiffeisenstraße zur Verfü-
gung. Letztere wird nach Eröffnung des
Beratungszentrums in Großsachsen in
eine SB-Filiale umgewandelt, das Ge-
bäude erweitert und zu einem Gesund-
heitszentrum umgestaltet.

Die Sonnenblume hat es ihm angetan
Günther Hahne präsentiert seine fotografischen Arbeiten in der Villa Hagander

Weinheim. (keke) „Soleil d’Or“, „Prado
Gold“ oder schlicht „Sonnenblume“:
Schon Vincent van Gogh hatten es die in
der vollen Schönheit ihrer Blüte stehen-
den Pflanzen angetan, wie seine gemalten
Sonnenblumen-Serien zeigen. Kreisrund
und gelb bekränzt erinnern ihre Blüten-
körbe an die Wärme gebende und Leben
spendende Kraft des Himmelsgestirns.
Die zur Familie der Korbblütler gehörige
„Helianthus annuus“ als „Blume mit
Symbolkraft“ hat es auch dem Hobby-
fotografen Günther Hahne angetan.

Doch während van Gogh in seinen
Stillleben trotz – oder gerade wegen sei-
ner Depressionen – vor allem das dem Le-
ben zugewandte Goldgelb der Pflanze
schätzte, nähert sich Hahne den von ihm
fotografisch bearbeiteten Blumen ihres
morbiden Charmes wegen. Unter dem Ti-
tel „Metamorphosen“ zeigt die Volks-
bank Kurpfalz ab Montag, 14. Februar,
bis zum 12. Mai unter dem Titel „Kunst im
Zwischenraum“ in den Räumen der Villa
Hagander (Bahnhofstraße) Hahnes „et-
wasandereAuseinandersetzung“mitdem

Thema. „Fotografische Arbeiten“ und
nicht „Fotografien“ nennt Hahne seine
Arbeiten deshalb, weil „meine Bilder
nicht wirklich dem entsprechen, was man
sich gemeinhin unter einer Fotografie
vorstellt“. Ihm geht es weniger darum, die
Welt so originalgetreu abzubilden, wie sie
ist, „sondern vielmehr das einzufangen,
was die Besonderheit des Moments oder
der Situation ausmacht“. Hahne will dem
Betrachter die Emotionen mitteilen, die
der Moment in ihm ausgelöst hat, und die-
sen „Augenblick der Wahrnehmung eines
Objekts“ als solchen ausloten.

Unter dem Aspekt „was am Ende üb-
rig bleibt. Am Ende einer Saison. Am En-
de eines Lebens, wenn die Kraft, die
Schönheit und die Leichtigkeit vergan-
gen sind“, gewährt Hahne im Gespräch
Einblicke in die fotografischen Inhalte
seiner Bilder. Was bleibt, seien Lebens-
erfahrung und Würde, die ihren eigenen
Wert und ihren eigenen Reiz besitzen.
„Nicht nur in ästhetischer Hinsicht, aber
auch in dieser“, stellt Hahne die Sonnen-
blume in ihrer grafischen Bearbeitung als

„würdevoll gealtertes Objekt“ in den Fo-
kus.

Eine Rolle, die seiner Ansicht nach
hervorragend auf die Sonnenblume passt.
Als er die Bilder der Serie aufnahm, sei
dies inderAbsichtgeschehen,mithilfeder
Blume den Reiz und die Würde des Al-
terns anzusprechen und als Thema auf-
zugreifen, so der 66-Jährige. Die von ihm
vorgenommene spezielle Bearbeitung der
Fotos solle diese Aussage verstärken und
sie auf ihren wesentlichen Inhalt – „Wür-
de, Lebenserfahrung und sicher auch Le-
bensmut“ – reduzieren.

Im Kontrast dazu stammen die ande-
ren Bilder der Ausstellung aus einem
Frühlingsblumenstrauß. Ihre grafische
Bearbeitung soll im Gegensatz zu der
Sonnenblumenserie eine sanft-poetische
Ausstrahlung vermitteln, erläutert Hah-
ne. Wie bei den Sonnenblumen ist auch
hier das Bild auf die wesentlichen Linien
konzentriert, aber mit einer anderen Be-
arbeitung, die wiederum zu einer anderen
Anmutung des Ganzen führt. Ein den
Blumenbildern scheinbar aus dem Rah-

men fallendes und komplett ungegen-
ständliches Foto, hinter dem sich die Far-
benpracht einer Tulpe verbirgt, konzen-
triert sich allein auf seine Farbigkeit und
abstrahiert den eigentlichen Gegenstand
bis zur Unkenntlichkeit.

Günther Hahne, der seit vier Jahren in
Weinheim wohnt, ist Mitglied der elsäs-
sischen Künstlervereinigung „Artistes

Indémendants d’Alsace“. In seinen
Arbeiten befasst er sich vor allem damit,
wie sich der Inhalt eines Bildes als Abbild
der Wirklichkeit und seine emotionalen
Komponenten, geschaffen durch Kom-
position, Materie, Farbspiel und Abs-
traktion gegenseitig beeinflussen. Die
Ausstellung ist ab Montag zu den Bank-
zeiten geöffnet.

Der Weinheimer Günther Hahne – hier beim Aufhängen der Bilder für seine Ausstellung –
will das einfangen, was die „Besonderheit des Moments“ ausmacht. Foto: Dorn

TAGESTERMINE

„Das Wohnzimmer“. Von 12 bis 14 Uhr
für den Mittagstisch geöffnet, Infotel.:
2 71 72 93. 2 G-Regel mit QR-Code.
VHS. Kursangebote: www.vhs-bb.de.
Anmeldungen von 9 bis 12 Uhr unter Tel.:
0 62 01/9 96 30.
VdK. 10 bis 13 Uhr Sprechstunde, Schloss
(Eingang E); vorherige Terminabsprache
unter Tel.: 6 77 76 erforderlich.
Hermannshof. 10 bis 16 Uhr, Babostr. 5.
Stadtbibliothek. 10 bis 18 Uhr geöffnet.
Es gilt die 2 G-Regel.
Museum der Stadt. 14 bis 17 Uhr geöff-
net. Es gilt die 2 G-Regel.
Stadtmarketing. 20 Uhr Nachtwächter-
führung ab Marktplatzbrunnen; nur mit
Voranmeldung unter Tel.: 8 26 10.
Modernes Theater. 2G-Regel und FFP2-
Maskenpflicht: 14.30 Uhr Kaffee-Kino:
Contra, ab 12 J; 15.45, 18 Uhr Sing 2 –
Die Show Deines Lebens; 16 Uhr In 80 Ta-
gen um die Welt; 18.15 Uhr Ein Festtag,
ab 12 J; 18.15 Uhr Contra, ab 12 J.

NOTDIENSTE

Apotheken. Laurentius-Apotheke,
Bachgasse 89, Hemsbach, Tel.: 49 33 60.
Notfalldienst. An der GRN-Klinik, Rönt-
genstr. 1, Tel.: 116 117, Mi 13 bis Do 7 Uhr.

DIE RNZ GRATULIERT

Alles Gute!
Edingen-Neckarhausen. Wolfgang
Müller, 75 Jahre. Ladenburg. Hans-
Georg Bruttel, 70 Jahre.

Einzelhändler
atmen auf

Weinheim. (RNZ) Mit großer Erleichte-
rung haben die Weinheimer Einzelhänd-
ler auf die Nachricht reagiert, dass ab die-
sem Mittwoch auch in Baden-Württem-
berg die 3G-Regelung für ihre Branche
grundsätzlich aufgehoben wird. Es gilt
aber weiterhin die Pflicht zum Tragen
einer FFP2-Masken in den Geschäften.
Die Weinheimer Ladenbetreiber hatten
unter der 3G-Regelung in den vergan-
genen Wochen besonders zu knabbern,
weil diese im nahen Hessen schon länger
nicht mehr gilt.

„Die Anpassung war jetzt wirklich
überfällig“, sagte Christian Mayer, der
Vorsitzende des Vereins Lebendiges
Weinheim, laut einer Mitteilung. Etliche
Kunden hätten dafür in der jüngsten Zeit
wenig Verständnis gehabt, bestätigte
auch sein Stellvertreter Sebastian Ker-
ner. „Damit beginnt für uns noch vor dem
offiziellen Frühlingsbeginn eine neue
Jahreszeit“, freute sich Christian Mayer.

Seine Kollegen seien hochmotiviert,
die Kunden in der City wieder fast so un-
kompliziert zu empfangen wie vor Coro-
na. Von wenigen Monaten abgesehen, ha-
be man jetzt fast zwei Jahre lang im Ein-
zelhandel immer wieder mit Beschrän-
kungen kämpfen müssen. Die Geschäfts-
leute blicken jetzt zuversichtlich auf den
10. April, wenn nach zwei Jahren wieder
ein „Pflänzeltag“ stattfinden soll.
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